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Das  Verfahren  hat  sich  bewährt:  Man  nehme  einen
ortsspezifischen Ort und rufe Kunstschaffende zur Einreichung
ortspezifischer Werke auf. Dem Ort tut das gut, weil er in der
Regel  nicht  gerade  im  Brennpunkt  öffentlichen  Interesses
steht. Vielmehr gilt häufig das Prinzip „bring in the Clowns.“
Mit andern Worten: Wenn die Abrissbirne bereits Anlauf nimmt,
holt die Künstler! So kommt man nochmal in die Zeitung und
wird vieler schöner Synergieeffekte teilhaftig.

Den KünstlerInnen tut das auch gut, weil die Aufforderung zur
Reaktion auf ungewohnte Gegebenheiten entweder zur Erweiterung
des  eigenen  Aktionsradius  verleitet,  oder  aber  Gelegenheit
bietet,  bestehende  Arbeiten  umzuetikettieren  –  will  sagen:
„einer Revision zu unterziehen“.

Türsteher mit Wutzn, Foto
CL

Entgegen  dieser  fahrlässigen  Verallgemeinerung  findet  die
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neunte  Ausgabe  der  Ausstellung  „Vogelfrei“  in  keiner  zum
Abschuss freigegebenen Asbestfabrik statt, sondern in einem
Schloss  und  dessen  Park.  Letzterer  ist  traumhaft  schön,
Ersteres, ist was ortspezifische Orte nun mal sein müssen:
eine Herausforderung. Gebildete BesucherInnen schätzen es als
fürstliches Jagdschloss aus dem 16. Jh., weniger gebildete
Gutmenschen als Beinhaus, das über die gewöhnungsbedürftige
Freizeitgestaltung dekadenter Feudalherren Aufschluss gibt.

"Rucksack"  im
Schlossmuseum,  Foto
CL

Wo  nämlich  Fachleute  Zeugnisse  waidmännischer  Großtaten
erblicken,  sieht  das  unbewaffnete  Auge  Gemächer  voll
Leichenteile.  Dabei  müssen  Jagdtrophäen  gar  nicht  derart
bizarre Formen annehmen, um an die Opferriten zu erinnern, in
deren Verlauf Tiere mit viel Erfindungsgeist nieder gemetzelt
wurden.

Hinter jedem Geweih verbergen sich Hetzjagd und Todeskampf –
Tatsachen,  denen  Werner  Henkels  Installation  die
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Anschaulichkeit zurückgibt, welche die heroischen Ziegen an
der Wand vermissen lassen.

Einige  der  20
TeilnehmerInnen hat die von Kuratorin Ute Ritschel ausgegebene
Losung  „Jäger  und  Sammler“  auf  die  einfallsreichen
Vorrichtungen  aufmerksam  gemacht,  die  den  Herren  zu
Kranichstein  das  sportliche  Massaker  erleichterten  –
sogenannte  Jagdschirme  z.B,  die  den  Schützen  ungestörtes
Zielen außerhalb des Einzugsgebiets ungehaltener Wildschweine
erlaubten.

Die in diese Barrikaden eingelassenen Schießscharten bildet
Anjali Göbel aus geflochtenem Holz nach, suggeriert aber durch
deren Anordnung eine zeitgenössische Variante der einstigen
Treibjagd.  Schließlich  erinnern  die  in  alle  Richtungen
weisenden Trichter an primitive Lautsprecher, wie sie noch
heute  zwecks  Verbreitung  öffentlicher  Botschaften  zur
Anwendung kommen (egal ob politische Agitation, oder auch nur
„57, bitte an die 10“).
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Anjali Göbel "Sautod", 11, Foto CL

Auch das für Jagdhunde damals gebräuchliche Stachelhalsband,
das  diese  ebenfalls  vor  unerwünschter  Annäherung  seitens
besagter Wildschweine schützte, empfindet die Künstlerin auf
vieldeutige Weise nach.

Göbel,  ohne  Titel
(Gleditschienendornen),  11,
Foto CL

Apropos  vieldeutig:  Eine  gewisse  Bedeutungsoffenheit
kennzeichnet etliche Arbeiten, die eine differenzierte Haltung
der KünstlerInnen gegenüber dem Phänomen des Jagens von Tieren
erkennen lassen. So sind sich viele der Bedeutung der Jagd als
Kulturtechnik  bewusst  –  und  damit  umso  deutlicher  der
Diskrepanz  zwischen  der  Jagd  als  Kampf  ums  Überleben  auf
Augenhöhe, und ihrer Perversion, bei dem eingepferchtes Wild
vom Balkon aus erlegt wurde.
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Claudia Kappenberg & Dorothea Seror
"Trophäen", 11, Foto CL
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